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Ohne Dogma: bewegend

Ohne Dogma: bewegend
Entwicklung - die Beziehung von programmatischem
Auftrag und konstruktiver Idee

Aus sich heraus sollte moderne Architektur dazu beitragen
können, die Schwerfälligkeit, die Trägheit und die

Undurchdringlichkeit der Stadt zu überwinden, um beiläufig
einen Gedanken Italo Calvinos zu verwenden, der dafür
eintrat, Leichtigkeit als Wert und nicht als Defekt zu
betrachten. Die Entwicklungsfähigkeit der Moderne ist das

Thema, dann erst kommt das Material. Den Verhältnissen

zum Trotz ist von bewegender Architektur nicht nur die
Rede. Sie wird gebaut. Portable architecture, wie kürzlich
in London, ist damit nicht gemeint. Bewegende Architektur

widersetzt sich mit Leichtigkeit dem berechtigten
Argwohn der Traditionalisten, das Bauen könnte als Mischform

von Stein und Nichts enttarnt werden - für den Fall,
daß die scheinbare Schwere des tektonischen Uberbaus die

Abwesenheit sozialer Bedeutung nicht länger kompensieren

kann. Doch ist Architektur, wenn sie expressiv sein

kann, nicht die Kunst zu bewegen? „Was dieser Architektur

den Stempel aufdrückt, ist, daß sie ein Denken provoziert,

das mit dem In-Bewegung-Bringen seiner Begriffe
und des schon Gedachten das In-Bewegung-Bringen der

neugierigen Subjekte selbst einschließt [...]."* Der pro¬

grammatischen und der konstruktiven Idee' soweit Eigensinn

zu gestatten, sie soweit offen aufeinander zu beziehen,
daß sich etwas zu bewegen beginnt: daraus kann die

Begründung des neu verstandenen Programms, das gewandelte
Verständnis der Technik, die skulpturale Geste der Form

und die Neugier konstruktiven Entwerfens entstehen.

Bewegend kann heißen, daß die Architektur auf der Suche ist
nach der freimütigen und lebenssprühenden Stadt (Lyo-
tard), nach dem Gegenteil des untätigen Gemeinwesens,
das zwar seinen steinernen Bestand nach Schablonen
reproduziert, aber keine Werke hervorbringt.
Bewegende Architektur kann sich nicht damit begnügen,
den alltäglichen Bestand an Bauten der Vergangenheit
einfach nur ,stilistisch', das heißt: interesselos, zu begleiten,
den eigenen Vergangenheits-Status zu verwalten. Die Stadt

kann nicht nur aus gewöhnlichen Gebäuden bestehen -
zugleich nicht aus lauter Bahnbrechendem, Extravagantem.
Die Frage, wie man in schwierigen Zeiten baut, reicht zum
Beginn der Moderne. Und die zwanziger Jahre waren
gewiß keine des sozialen, des ökonomischen Uberschwangs.
Soviel ist sicher - die europäische Stadt kann sich nur erhalten,

indem sie neu erfindet, was sie prägt: wenn sie das

Rückwärtsgewandte der Tradition in der Modernität
immer neuer Anfänge aufhebt.

* Elisabeth Blum, Ein Haus, ein Aufruhr, Braunschweig/Wiesbaden
1997
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